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Ingrid Minke 

Syd Dihr scho 
bedient? 
Boulevard Komödie 
Mundartübersetzung Hanspeter von Burg 
 
Besetzung 3D/ 3H 
Bild Wohnzimmer 
 
«Daniela ghört i üsem Huus zur Abteilig “Cleaning”.» 
Später Nachmittag in einem feudalen Landhaus. Draussen ein 
Gewitter, drinnen hält sich Bernhard mit einer Leiche 
versteckt. Gerhard will sich in diesem Haus mit dem Vater 
seiner wesentlich jüngeren Verlobten treffen, um bei diesem 
in gebührendem Rahmen um die Hand seiner Tochter 
anzuhalten. Daniela, die Tochter der Hausbesitzerin, hat ihm 
den Zugang ermöglicht, ohne zu wissen, dass Gerhard der 
frühere Geliebte ihrer Mutter und ihr Vater ist. 
Damit ist das Chaos vorprogrammiert. Nicht nur, dass die 
Leiche von einem Versteck zum anderem geschoben wird, 
auch die Hausbesitzerin taucht auf. Als schliesslich alle Wege 
zum Haus durch umgestürzte Bäume blockiert sind, 
entwickelt sich im Haus ein verrücktes Verwirrspiel. Der 
Eindringling mit der Leiche ist der Geliebte der 
Hausbesitzerin, wird aber kurzerhand zum Butler degradiert. 
Der homosexuelle Bankier Horbats findet Gefallen an ihm - 
aber wer soll wo, mit wem zusammen campieren? 
«Weit Dihr uf em Sofa rächts oder linggs schlafe?» 
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Personen 

Maria Känzig erfolgreiche Galeristin Mitte bis Ende 40, 
alleinerziehende Mutter, elegant und 
selbstbewusst, mit wechselnden jugendlichen 
Liebschaften 

Gerhard Welter ein Mann „in den besten Jahren“, steht kurz vor 
der Hochzeit mit seiner wesentlich jüngeren 
Verlobten Miriam 

Daniela Känzig Anfang 20, Jurastudentin mit jugendlich- 
lockerem Auftreten Sie ist die uneheliche Tochter 
von Maria Känzig und Gerhard Welter, die jedoch 
jeglichen Kontakt zueinander in der 
Vergangenheit gemieden haben 

Bernhard Michels Mitte 20, Medizinstudent, dem schönen 
Geschlecht aller Altersklassen sehr zugetan. Er 
will sich vor seiner derzeitigen Geliebten, Maria 
Känzig, verstecken und beschwört damit das 
Handlungschaos herauf 

Hans Höner Bankier, ca. 50 Jahre alt und Vater von Miriam, 
konservative, seriöse Erscheinung. Im Laufe der 
Handlung wird klar, dass er homosexuell ist. (Da 
Höner dies jedoch jahrelang verheimlicht hat, 
sollte der Darsteller zu Beginn des Stückes 
jeglichen Hinweis darauf evtl. durch Gesten oder 
Stimmlage vermeiden.) 

Miriam Höner verwöhnte Tochter von Hans Höner, luxuriös 
gekleidet mit anfangs herablassender Art. Die 
Enthüllungen im Laufe des Abends lassen sie 
etliche Male in hysterisches Weinen ausbrechen. 
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Anmerkungen: Die Tatsache, dass Daniela die uneheliche Tochter 
von Gerhard Welter ist, sollte in den 
Inhaltsangaben zum Stück (Programmheft usw.) 
nicht erwähnt werden, da die Autorin zunächst 
den Eindruck aufrecht erhält, dass Gerhard Welter 
trotz seiner bevorstehenden Hochzeit mit Miriam 
ein Verhältnis mit Daniela hat und dies auch 
fortführen will. 
Ferner sollte auch zugunsten des Überraschungs-
effektes kein Hinweis auf die Liebschaft zwischen 
Maria Känzig und Bernhard Michels erfolgen. 

 
 

Ort 

 In einem Wochenendhaus 
 

Zeit 
Gegenwart 
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Bühnenbild 
Die Handlung spielt an einem späten Nachmittag im Wohnzimmer des 
Landhauses von Maria Känzig. Draussen zieht gerade ein Gewitter 
vorüber, so dass man bis zum Zuziehen der Vorhänge am Fenster 
gelegentlich einen Blitz zucken sieht. Die gediegene und 
geschmackvolle Einrichtung zeugt von der guten finanziellen Situation 
seiner Besitzerin. 
Der Haupteingang führt hinter einer Art Geländer direkt in das 
Wohnzimmer evtl. über einige Stufen. Daneben ist ein Fenster 
angeordnet, deren schwere Vorhänge mit dicken Kordeln zurückge-
halten werden. 
In der linken Wand führt eine Tür in die Küche; rechts gelangt man 
durch einen Rundbogen in den Schlaftrakt des Hauses sowie in das Bad 
und den Keller. Sofern die Ausmasse der Bühne das zulassen, kann der 
Kellerabgang mit einem separaten Ausgang dargestellt sein. 
Blickfang in diesem Landhauszimmer ist ein grosser Kamin. 
Darüber hinaus gibt es eine Sitzecke mit einem Beistelltisch, eine 
Truhe als Sitzbank sowie eine alte mannshohe Standuhr. Zur Ein-
richtung gehören weiterhin ein Schrank mit Geschirr und Besteck 
sowie eine Anrichte o.ä. Sofern die Bühnengrösse ausreichend be-
messen ist, kann ein Esstisch mit vier Stühlen im Zimmer plaziert 
werden, der zu Beginn des zweiten Aktes in die Mitte gerückt wird 
dann evtl. durch Auszüge vergrössert. Ansonsten sollte der 
Beistelltisch der Sitzecke so gross dimensioniert sein, dass auf ihm das 
Essgeschirr für sechs Personen abgestellt werden kann. 
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1. Akt 

Wenn der Vorhang sich öffnet sieht man durch das 
Fenster Blitze zucken. Die Haupteingangstür öffnet 
sich und Daniela, ein hübsches junges Mädchen und 
Gerhard, ein Mann “in den besten Jahren”, kommen 
herein. Daniela ist jugendlich modern gekleidet. 
Gerhard ist mit einem korrekten Anzug, der jetzt 
allerdings durchnässt ist, der absolut seriöse 
Geschäftsmann. 

Daniela legt den Schlüsselbund auf das Regal. So, da wäre 
mer. Ds bescheidene Wuchenändhuus vo myner 
Muetter. 

Gerhard Bescheide? Hm, für d Tochter vo nere erfolgryche 
Galerischtin gälte allwäg anderi Massstäb. 

Daniela Du hättisch äbe my Muetter denn nid sölle la gah. 
Gerhard Momänt! Es isch ja no gar nid klar, wär denn wän het 

la gah. 
Daniela Spilt ke Rolle, jetz han i di hie ynegschmugglet wie ne 

chlyne Dieb. Schüttelt das Wasser aus den Haaren. 
Souwätter! 

Gerhard Das chasch luut säge. 
Daniela laut. Souwätter! 

Gerhard zuckt zusammen. 
Daniela Wenn du so derhär chunnsch, wirsch chuum chönne 

Ydruck mache. Sie zeigt auf Gerds durchweichten 
Anzug. 

Gerhard Der Höner wird öppe glych derhär cho, we sich ds 
Wätter nid schlagartig besseret. 
Beim Stichwort “schlagartig” kracht ein Donner. 

Daniela zieht die Vorhänge zu. Schlagartig? Ehnder nid. 
Gerhard Hoffentlich fingt der Höner das “bescheidene” 

Landhuus hie i dere Wüeschti überhoupt, 35 km ewäg 
vo jeder Zivilisation! 
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Daniela Mir si da nid im tiefschte Busch. 
Gerhard Aber fasch. 
Daniela Wenn der Höner das nid fingt, de chunnt o dr 

Partyservice nid. 
Gerhard Wieso? 
Daniela Däne han i nämlich e Kopie vo dyre Wägbeschrybig 

für e Höner gä. 
Gerhard Wenn der Höner nid uftoucht, bruuchen i o kei 

Partyservice. 
Daniela De wosch du also mit dyre neue Flamme vo Luft eh… 

Luscht und Liebi läbe? 
Gerhard Red nid so respäktlos über d Miriam. 
Daniela mit Knicks. Oh, sorry, Herr Welter. 
Gerhard D Miriam fahrt ersch ab, wenn... 
Daniela Het sie öppe o e Kopie vo dyre Skizze? 
Gerhard Ja! Also, sie fahrt ersch ab, wenn i re alüte. 
Daniela Aha, wenn der Chuehhandel mit em Vater 

abgschlossen isch. 
Gerhard Chuehhandel! Das isch es ganz normals Gschäft under 

ganz normale Gschäftslüt. 
Daniela By mene ganz normale Gschäftsässe. 
Gerhard Ja, zum Donner nomal! Wenn der Höner mi würklech 

und vertraglich zu sym Teilhaber gmacht het, de... 
Daniela ...de git's i däm Päckli d Tochter grad derzue. Nid 

Chuehhandel! Mönschehandel! 
Gerhard Also bitte! I als chlyne Agstellte cha ja d Miriam nid 

guet frage, öb sie my Frou wöll wärde. 
Daniela Wieso nid? Würd sie di ohni e Huufe Gäld vom Papi 

nid näh? 
Gerhard Ehm... eh... i... also... 
Daniela I ömel scho! 
Gerhard Ja also. Verlegen. Für di wär das überhoupt kei 

Nachteil. 
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Daniela Das will i doch hoffe. 
Gerhard Dys Engagement für mi isch grandios. 
Daniela schmiegt sich an ihn. I ha dir doch nid wäg em Gäld 

gholfe. 
Gerhard Das weiss i, my Schatz. Küsst sie auf die Stirn. 
Daniela I ha di äben gärn, du chlyne, grosse Gouner. 
Gerhard Das würd sicher kei anderi Frou für mi mache. 
Daniela D Muetter würd mi umbringe, wenn sie wüsst, warum i 

ihre dr Schlüssel gstibitzt ha. 
Gerhard Merkt sie das de nid? 
Daniela Ach was, die isch im Momänt wieder total 

beschäftiget, die merkt bestimmt nüt. 
Gerhard Wie heisst er? 
Daniela Kei Ahnig. Lohnt sich gar nid, derna z frage, by däm 

Verschleis! 
Gerhard Sys Alter? 
Daniela Kei Alte! Wieder e Junge! "Jung und knackig", seit sie! 
Gerhard Oh nei! U das i ihrem Alter! 
Daniela I würd mi nid z hert zum Fänschter uus... 
Gerhard Das isch öppis anders. I bi schliesslech e Ma. Er strafft 

sich. 
Daniela Ah ja? 
Gerhard Was söll das heisse? 
Daniela Nüt. 
Gerhard Scho guet. Er will sich auf das Sofa setzen. We das 

hüt nume alls guet geit. 
Daniela hält ihn zurück. Wosch d d Polschter versoue? 
Gerhard breitet die Arme aus. Guet, de blyben i stah, bis das 

Züüg trochen isch. 
Daniela Jetz wird doch nid närvös. Es cha ja gar nüt schief gah. 

Der Partyservice chunnt ganz bestimmt, alles vom 
Beschte, e ganze Lieferwage voll. 
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Gerhard U du meinsch, dass die altersschwachi Brügg da hinger 
das ma ha? 

Daniela Klar. 
Gerhard Also i ha da myner Bedänke, so wie die Balke chroset 

hei. 
Daniela So, u jetz wäg mit dene Chleider. 
Gerhard Wie bitte? 
Daniela Zieh die Sachen ab. Mir hei nid vil Zyt, bis der Höner 

chunnt. 
Hinter dem Sofa wird langsam der Kopf von 
Bernhard sichtbar. Er kann Daniela und Gerhard 
aber durch die Regalwand nicht direkt sehen. Daniela 
zerrt an Gerds Jacke. 

Gerhard blickt auf die Uhr. Ja also, es paar Minute geitʼs no 
grad. Gerhard wirft den Kittel auf das Sofa, was von 
Bernhard mit wachsendem Interesse beobachtet wird. 

Daniela D Hose. Tue doch nid so verchlemmt! 
Gerhard zieht die Hose aus und wirft diese dann ebenfalls aufs 

Sofa. Er streckt den Arm aus, um Daniela die 
Armbanduhr zu zeigen. Was meinsch, macht das 
Prachtsstück da am Höner ächt Ydruck? 
Bernhard ist fassungslos. 

Daniela Klar, wenn der Höner gseht, was du da für ne tüüri Uhr 
hesch, chunnsch sofort mit ihm i ds Gschäft. 
Bernhard schluckt. 

Gerhard Hoffentlech. Vorusgesetzt, i verchelte mi nid und wirde 
nid todchrank derby. Brrr! 

Daniela zeigt auf den Durchgang. Zwöiti Tür links isch ds 
Schlafzimmer. D Muetter het sicher öppis da, wo d 
chasch alege. I probiere de mal, das Züüg… Zeigt auf 
die Anzugteile. …wieder in e stabili Form z bringe. 
Gerhard geht ab. Daniela nimmt seine 
Kleidungsstücke vom Sofa, und Bernhard kann 
gerade noch wieder hinter dem Sofa verschwinden. 
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Gerhards Brieftasche fällt aus der Jacke unters Sofa. 
Daniela legt die Kleider auf dem Tisch wieder ab, um 
sich zu bücken. In diesem Augenblick kommt 
Bernhards Kopf hoch. Da Daniela Anstalten macht, 
unter das Sofa zu krabbeln, legt er sich schnell in 
voller Länge auf die Sofalehne. Bernhard trägt Jeans 
und ein saloppes Sweatshirt. Als Daniela mit der 
Brieftasche auftaucht, lässt Bernhard sich wieder 
zurückfallen. 
Gerhard kommt in einem weissen Damen-
Hausmantel mit viel Plüsch an den Ärmeln und am 
Saum zurück. Daniela, die noch kniet, lacht. 

Gerhard Dy Muetter isch nid für Herrebsuech ygrichtet. 
Daniela Eigentlech scho, aber ihri Bsuecher bruuche 

normalerwys keni Chleider. 
Gerhard Suechsch öppis? 
Daniela Dy Brieftäsche het sich sälbständig gmacht. 
Gerhard Um Gotts Wille. Das isch es Geschänk vor Miriam. Er 

nimmt ihr die Brieftasche ab und steckt sie wieder in 
die Kitteltasche. Daniela steht auf. Scho guet, mys 
chlyne Pudeli, wuff, wuff. Sie lacht und greift nach 
Gerhards Sachen, wobei sie, unbeobachtet von ihm, 
die Brieftasche noch einmal unter das Sofa wirft. 

Daniela Oh, das tuet mir aber leid. Ab in die Küche. 
Gerhard bückt sich jetzt und sieht unter das Sofa. 
Dabei vollzieht sich nun derselbe Ablauf mit 
Bernhard und Gerhard wie vorher. Als Gerhard 
wieder kniet, kommt Daniela zurück. 

Daniela I ha ds Glettyse ygsteckt. Chumm, bis das heiss isch, 
mache mir e chlyni Schlossfüehrig. 

Gerhard Guet, de machsch mi zum perfekte Huusherr. 
Daniela geht im Zimmer umher und öffnet während 
des folgenden Dialogs diverse Schubladen bzw. 
Schranktüren. Gerhard folgt ihr wie ein braver 
Hund. 



 

 
- 1 0 - 

Daniela Was für nes Theater, und das i der hütige Zyt! Wen i 
nid sälber derby wär, i würd's nid gloube. Öffnet 
Schublade: Falls öpper öppis wott notiere… 
Schrybzüg, Büromaterial. 

Gerhard wiederholt. Schrybzüg, Büromaterial. Schliesst die 
Schublade wieder. Stell dir vor, es git no es paar Lüt, 
wo nid so ussergwöhnlech si wie du. 

Daniela Und die bevorzuge di alti Variante "usse hui und inne 
pfui?" 

Gerhard Das isch schliesslech o ar Miriam ihre Wunsch. 
Daniela Was? Hui oder pfui? 
Gerhard Bitte! 
Daniela Okay, okay! Trotzdäm chan i fasch nid gloube, dass d 

Miriam glych alt isch wien i. 
Gerhard Sie nimmt äbe Rücksicht uf ihre Vater. 
Daniela U dä isch genau glych alt wie du! 
Gerhard Dä isch sicher es paar Jährli älter als i. 
Daniela Mhm. Zwöi. Als Gerhard antworten will. Aber das 

merkt me guet. Öffnet Schranktüre. Vase! 
Gerhard Vase! Schranktüre zu. Der Höner isch halt sehr 

konservativ, äbe e Banker vo der ganz alte Sorte. 
Daniela Das muess me halt scho no berücksichtige. Etiggette! 
Gerhard Das versteisch du nid. 
Daniela Allwäg scho nid. Da hesch für dy Etiggette. Meissen, 

Ziebelemuschter klassisch. Holt einen Teller heraus. 
Gerhard nimmt den Teller. Meissen, Ziebelemuschter klassisch. 

D Miriam weiss äbe, was sie am Image vo ihrem 
Vater... 

Daniela ...sym Bänkli... 
Gerhard ...sicher o, ja; also, was sie däm Image schuldig isch. 
Daniela Das isch aber sehr brav! 
Gerhard Du weisch doch ganz genau, dass mir e grosse Teil vo 

üsne Bankgschäft mit der Chilche abwickle. 
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Daniela Ja, ja, Beziehige schade nume däm, wo kener het. 
Gerhard Was für Beziehige? 
Daniela Äbe, am Höner sy Näbejob by der Chilche isch doch es 

wunderbars Netzwärch für settigi Gschäft. 
Gerhard Das isch nid eifach e Näbejob u ou nid Berächnig vom 

Höner, das isch sy würklechi Überzügig! 
Daniela Okay! Versprich mir, dass du ufpassisch. 
Gerhard D Miriam nimmt d Pille! 
Daniela nimmt ihm den Teller ab. I meine ds Gschirr. 
Gerhard Lue, sogar i der hütige Zyt isch es für ne Banker u sys 

Gschäft besser, wenn sy Tochter nid jedi Wuche mit 
ere neue Affäre d Syte vo der Boulevardpress füllt. 

Daniela Da macht sich e “Verlobte” natürlich wäsentlich besser 
fürs Gschäft, bsunders für das mit der Chilche. 

Gerhard Üsi Chunde chöme äbe us eme bessergstellte Kreis und 
si rächt konservativ. 

Daniela Me muess eifach nid hinder d Fassade luege. 
Gerhard Scho möglich. 
Daniela Gleser. Mundblase! 
Gerhard wiederholt mechanisch. Gleser. Mundblase. 
Daniela Bsteck. Goldrand. Rosemuschter. 
Gerhard nimmt ein Glas und einen Löffel entgegen und 

wiederholt. Bsteck. Goldrand. Rosemuschter. Und wil i 
halt es paar Jahr älter bi als d Miriam... 

Daniela Nid viel. 
Gerhard ...würde doch alli gloube, i syg ihre Mäzen. 
Daniela lacht schallend und stellt das Glas und den Löffel 

wieder zurück. Aber ou nume die, wo dy Finanzlag nid 
kenne. 

Gerhard pikiert. Merci. Du bisch aber ou nid ganz unschuldig a 
myr finanzielle Misere. Er niest. 

Bernhard hinter dem Sofa. Gsundheit! 
Gerhard Merci. Er stutzt. 
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Daniela und Gerhard stehen erschrocken da, 
während Bernhard langsam hinter dem Sofa 
hervorkommt. 

Bernhard mit Blick auf Gerds Aufmachung. E wunderschöne 
guete Tag wünschen i, myni Dame. 
Gerhard zieht wütend den Hausmantel aus. 

Bernhard Darf i mi vorstelle, Bernhard Michels! 
Gerhard Was mached Dihr i mym Huus? 
Bernhard ironisch. Öies Huus? 
Gerhard Äh, wie lang heit Dihr üs scho zueglost? 
Bernhard Lang gnueg. I bi drum hie untertoucht. 
Daniela Da bruuche mir sofort d Polizei. Sie geht auf das 

Telefon zu. 
Bernhard Das liess i grad mal sy. 

Bernhard greift in die Innentasche seines Jacketts. 
Da Daniela und Gerhard glauben, dass er eine Pistole 
zieht, heben sie die Hände hoch. Bernhard holt 
jedoch nur ein Taschentuch heraus und wischt sich 
die Hände ab. 

Bernhard Dihr söttet vor so mene grosse Staatsbankett 
gründlicher putze. Er sieht die beiden mit erhobenen 
Händen. I bi unbewaffnet. 
Daniela und Gerhard nehmen die Hände herunter, 
und Gerhard ergreift den Telefonhörer. Doch 
Bernhard springt schnell hinzu und legt wieder auf. 

Bernhard Aber, aber. Was macht das däm Höner für ne Ydruck, 
wenn a euer Party grad scho d Polizei ufchrüzt? 

Daniela Sofort verlöt Dihr das Huus! 
Bernhard By däm Souwätter? I ha keis Outo. 
Gerhard Wie syd Dihr de dahäre cho? 
Bernhard My Fründ het mi mit em Outo bracht. 
Daniela E Komplize? 
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Gerhard Wahrschynlech isch das Outo sogar gstohle. Klar, für 
was bruuchti me i öiem Job e eigete Charre? 

Bernhard Quatsch. Mys Outo steit by mir vor em Huus, zur 
Tarnig, klar? 

Gerhard Guet. De säget öiem Fründ, er söll öich sofort wieder 
cho abhole. I cha öich hie nämlech überhoupt nid 
bruuche. 

Bernhard grinst. Das chan i mir guet vorstelle. 
Gerhard Was alles heit Dihr da mitübercho? 
Bernhard Alles. 
Gerhard Alles? 
Bernhard Alles! Und das längt allwäg, für dass i hie als Gascht 

ufgno und behandlet wirde. 
Daniela Gascht? 
Bernhard Schliesslech chan i gar nid hei. 
Gerhard Klar, da wartet d Polizei? 
Bernhard Schlimmer! 
Daniela Schlimmer? 
Bernhard My Gliebti! 
Gerhard Was isch de da so schlimm? 
Bernhard Wenn Dihr se würdet kenne. 
Daniela Myn Gott, de machet doch eifach Schluss, he. 
Bernhard greift sich verlegen an den Hals. I weiss nid, wie! 
Daniela glaubt zu wissen, was er meint. Also, so... Macht 

Handbewegung des Köpfens. ...jedefalls nid. 
Bernhard Sie wott mi feschtnagle. Fixiere! Für immer und ewig. 
Daniela Aha. Und so lang wettet Dihr das nid. 
Bernhard Nei! 
Gerhard Aber Dihr chöit öich ja nid für immer und ewig 

verstecke. 
Bernhard Das muess i o nid. E settigi Frou het späteschtens i nere 

Wuche e Neue! 
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Gerhard Sicher?! 
Bernhard kleinlaut. Also, i hoffeʼs. 
Daniela Wenn syd Dihr ihre ab? 
Bernhard Geschter! 
Gerhard lacht ironisch. De müesst Dihr ja nume no sächs Tag 

überbrügge. 
Daniela geht auf den Schaukelstuhl zu. Im Ärnscht, Dihr 

gloubet doch nid, dass…. Sie schreit kurz auf und 
nimmt die Hände hoch. 

Gerhard Was isch los? 
Daniela öffnet zwar den Mund, aber sie bekommt 
keinen Ton heraus. Sie zeigt auf den Schaukelstuhl. 

Bernhard Ou ja, dä han i ganz vergässe. 
Gerhard flüstert. Wän? 
Bernhard Dä da! Zeigt auf den Schaukelstuhl. 

Gerhard wirft nun auch einen Blick in den 
Schaukelstuhl und nimmt danach die Hände hoch. 

Gerhard flüstert heiser. Tot? 
Bernhard Muustot! Drückt beiden die Hände wieder herunter. 

So, abe mit däne Pfote. I bi das nid gsi. 
Gerhard Wär de? 
Bernhard richtet den Blick nach oben. Der gross Chef. 
Gerhard leise. Isch dä ou da? 
Bernhard zeigt mit gefalteten Händen zum Himmel. Gott. He, 

dä da isch ganz natürlech gstorbe. 
Daniela ganz heiser. Und warum stirbt dä sy ganz unnatürlech 

Tod ganz natürlech hie? 
Bernhard Nid hie… 
Gerhard Aha! 
Bernhard Also, my Fründ isch mit mir dahäre gfahre. 
Daniela I däm Zuestand? 
Bernhard Das da isch nid my Fründ. 
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Gerhard Öie Find? 
Bernhard Das isch e längeri Gschicht. Er zeigt auf Gerhards 

Unterhosen. Dihr überchömet de no e Lungenent-
zündig bevor i fertig verzellt ha. 

Gerhard Mir hei doch gar kei Zyt. 
Bernhard I scho, no gnau sächs Tag. Es länge vilicht es paar 

Stichwort. Sitzed doch ab. 
Daniela Danke. Füehled nech wie deheim. 

Bernhard setzt sich auf das Sofa, Gerhard und 
Daniela zögern erst und nehmen dann mit Abstand 
am Tisch Platz. 

Gerhard Also schnäll, wo und a was isch dä Ma gstorbe? 
Bernhard A: Im Sanitätsouto. B: Exitus letalis by cerebro-

vaskulärer Insuffizienz. 
Daniela He? 
Bernhard Altersschwächi, ganz eifach. My Fründ het grad mit 

mir wölle dahäre cho. 
Gerhard Mit der Ambulanz? 
Bernhard Ja, also, mir zwee si Medizinstudänte u verdiene üs als 

Sanitätsfahrer üses Studium. Mir hei grad wölle dahäre 
fahre… 

Gerhard Momänt, wieso usgrächnet das Huus da? 
Bernhard Also, das isch en anderi Gschicht. D Sach isch die… 
Daniela Stopp, zersch die erschti Gschicht. 
Bernhard Guet… da chunnt uf em Funk, dass mir e Ma us em 

Altersheim sölle i ds Spital bringe. 
Daniela Isch er de scho tot gsi? 
Bernhard Nei. Aber chuum isch my Fründ aagfahre mit 

Blauliecht u Sirene… da... Macht ein Kreuzzeichen. 
Gerhard blickt zu Daniela. Dä Fahrstil kennen i beschtens. 
Daniela Merci schön. 
Gerhard Normalerwys bringt me e Tote doch i d Ufbahrigshalle 

oder i d Pathologie! 
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Bernhard wehrt ab. Die zwöiti Gschicht derzue isch vilicht nid 
grad für empfindlichi Frouenohre. 

Daniela Ho, i ma einiges vertrage. 
Bernhard spricht nun etwas schneller. Okay. My Fründ isch 

pressiert gsi, wil er am Frytig zwüsche füfi u sächsi 
geng es Date het mit der Frou vom Chefarzt, hinger ir 
Ambulanz. Die fahrt voll uf däm Nümmerli ab, chömet 
Dihr nache? 

Daniela Also bitte! 
Bernhard I ha nech gwarnet. 
Gerhard Wyter! 
Bernhard Äbe, u für e Bürochram mit däm Verstorbnig u wäg der 

Fahrt hie use zu öich het my Fründ äbe kei Zyt meh 
gha, wil er rächtzytig het müesse a sym Date sy… 

Daniela entsetzt. U da heit Dihr dä Ma eifach... Daniela geht 
vorsichtig zum Schaukelstuhl und wirft einen Blick 
auf die Leiche. 

Bernhard Ir Ambulanz het me ne ja nümme chönne bruuche. E 
Lych näbedra isch nid grad geil… eh erotisierend für 
my Fründ. 

Daniela zynisch. Aber vilicht für d Chefarztfrou! 
Bernhard Ja vilicht! Drum hei mir dä halt eifach hie e chly 

deponiert. 
Gerhard Deponiert? 
Bernhard Genau! My Fründ holt ne nach em Date wieder ab. 
Gerhard U öich hoffentlich grad dermit! 
Daniela Merkt de da niemer öppis? 
Bernhard Kei Angscht! Grinst. My Fründ kennt die ir Uufnahm 

im Spital. 
Gerhard blickt zum Himmel. Myn Gott, i däre Region wett i de 

nie stärbe! 
Daniela Dä starrt mi so a. 
Bernhard Das isch nume d Lychestarri. 
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Daniela geht zur Truhe und holt eine Decke heraus. Decket ne 
doch wenigschtens zue. 
Bernhard nimmt ihr die Decke ab und wickelt 
während des folgenden Dialogs die Leiche ein. Zum 
Abschluss nimmt er von den Vorhängen eine Kordel 
ab und verschnürt das Paket. Dabei bleibt die Leiche 
weiterhin für das Publikum nicht sichtbar. 

Bernhard Übrigens , er heisst Seppe-Toni. 
Gerhard Dihr meinet, er het gheisse. 
Daniela Mir isch glych ob Gägewart oder Vergangeheit. Ir 

nöchere Zuekunft müsst Dihr ne eifach umdeponiere. 
Bernhard blickt auf die Uhr. My Fründ bestimmt das. Mir wei 

ihm sys Fröideli doch gönne. 
Gerhard Jä, wenn chunt er de? 

Bernhard lacht kurz. 
Daniela So chasch doch nid frage. 
Bernhard Gly, wenn nid no e Notfall derzwüsche cho isch, also 

im Dienscht, meinen i! 
Gerhard I dräie no düre, wenn... 

Es klingelt. Zunächst stehen alle wie erstarrt da, dann 
geht Gerhard zur Tür, während Bernhard schnell die 
Leiche zurechtrückt. 

Gerhard Ändlech. Jetz aber verreiset mit öiem Seppe-Toni. 
Bernhard rennt hinter Gerhard her, um ihn 
festzuhalten. So chöit Dihr doch nid... 
Gerhard hat die Tür bereits erreicht und öffnet einen 
Spalt. Doch die Tür wird von aussen aufgestossen, 
wobei Gerhard in den Raum gedrückt wird und 
Bernhard an die Wand hinter der Tür. Miriam, eine 
junge, elegant gekleidete Dame, wirft sich Gerhard 
an den Hals. Daniela kann sich gerade noch hinter 
dem Sofa verstecken. 

Miriam küsst Gerhard. Oh, Schatz, freusch di? 
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Gerhard wenig begeistert. Mir hei abgmacht, du söllsch uf mys 
Telefon warte. 

Miriam I ha’s eifach nümme usghalte. 
Gerhard I wott aber mit dym Vater unger vier Ouge rede, so vo 

Ma zu Ma! 
Miriam I däm Tenu? 

Die bis jetzt offenstehende Haustür schwingt wieder 
zu, damit ist Bernhard wieder im Geschehen. 

Bernhard Guete Tag! 
Miriam perplex. Hallo! Zu Gerhard. Wär isch de das? 
Gerhard Darf i vorstelle, Miriam Höner, Bernhard Michels. 

Bernhard gibt Miriam die Hand. Freut mi! 
Miriam zu Gerhard. Was macht dä hie? 
Gerhard Eh, der Herr Michels, eh... 
Bernhard macht eine vollendete Verbeugung. Dihr erloubet, i 

stah im Service vo däm Catering Unternähme, wo hie 
ds Dinner darf zelebriere. 
Gerhard verdreht die Augen. 
Von nun an spricht Bernhard im Umgang mit den 
Gästen im “geschraubten” Butler-Jargon. 

Gerhard Als, eh? Erleichtert. Als Diener. Alles für dy Vater, 
versteisch? 

Miriam zeigt auf Gerds Aufmachung. Säg einisch, leisch du di 
grad a oder ziehsch di ab? 

Gerhard läuft zur Küche. Myni Sache si pflotschnass gsi, u 
drum het d Danie..., drum han i se wölle glette... Ab in 
die Küche. 

Miriam Und was isch mit öiem Kostüm? 
Bernhard Söll i das ou uszieh? 
Miriam Bitte sehr, ja! 
Bernhard verneigt sich. Sehr gärn! 
Miriam Dihr heit doch sicher en Uniform oder e Dienschtazug? 
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Bernhard Sälbverständlich. Entschuldigung, dass i so unkorräkt 
vor öich stah. 

Miriam Also los? Angers alege! 
Bernhard Pardon Madame, ds Livree isch greiniget worde und 

wird ersch mit em Dinner gliferet. 
Miriam Aha! 
Bernhard Entschuldigung, ds Yträffe vo de Gäscht isch üs für 

später avisiert worde. 
Miriam Was machet Dihr de jetz scho hie? 
Bernhard Jetz? Also, jetz! Ja, jetz lehren i d Rüüm vom Huus 

kenne, d Chuchi usw. Nume so chöi mir e tipp-toppe 
Service biete. 

Miriam Wie heisst dä Partyservice eigentlich? 
Gerhard kommt im zerknitterten Anzug zurück und 
schliesst gerade die Kittelknöpfe. 

Bernhard Also, ja... 
Gerhard Mehrmann first class Catering. 
Miriam Nobel! 
Gerhard Zu mene bsundere Aalass ghört doch ou e bsundere 

Service. 
Miriam Das stimmt allerdings! 
Gerhard Im Übrige darf i ja o nid hinter euem perfekte Huushalt 

zrüggstah, oder? 
Miriam Da muesch di allerdings rächt astränge. Dä isch fasch 

nid z überträffe. 
Gerhard Kunschtstück, bi däm viele Personal wo ume isch! 
Bernhard Myni Dame, i versichere euch, dass die Delikatesse us 

em Huus... Er stockt. 
Gerhard Mehrmann! 
Bernhard ...us em Hus Mehrmann o de höchschte Asprüch grächt 

wärde. Das gilt genauso für ds Personal. 
Miriam Tatsächlich? 
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Bernhard geht auf die Schrankwand zu. Der Huusherr het mir 
scho alls zeigt. Zieht Schublade auf. Bsteck. 
Golduflag. Rosemuster! Öffnet Schranktür. Gläser. 
Mundblase! Nimmt einen Teller. Meissen. 
Zibelemuschter klassisch! 

Gerhard Passet uuf! 
Bernhard Kei Angscht, i ha Erfahrig. 
Gerhard mit drohendem Unterton. I bi euem Chef sehr dankbar 

für syni Personaluswahl. I hoffe, i cha mi revanchiere. 
Bernhard Aber dänket doch o, das isch würkli nid nötig. 
Gerhard Momol scho. 
Bernhard Bitte, wie Dihr meinet. Mir respektiere sälbstver-

ständlich d Wünsch vo üsne Chunde. 
Gerhard Eue Chef cha würklech stolz sy uf nech. 
Bernhard Wett euch nid widerspräche. 
Gerhard sieht, dass Daniela über das Sofa schaut, und zieht 

Miriam auf das Sofa. Er lacht nervös und dümmlich. 
Zeigt auf seinen Anzug. Tja, dä isch ungerdesse vo 
sälber tröchnet. 

Miriam zupft am Stoff. Me gseht's. 
Gerhard zu Bernhard. Dihr söttet euch jetz um die übrigen 

Vorbereitige kümmere. 
Bernhard verneigt sich. Jawohl! 
Gerhard zeigt nur für Bernhard sichtbar hinter das Sofa. 

Rumet vorallem alls furt, was da no so umeligt. 
Bernhard Verstande, wird sofort erledigt. 

Daniela krabbelt, von Bernhard abgeschirmt, auf 
allen Vieren zur Küche. Als Miriam sich ahnungslos 
in diese Richtung drehen will, fasst Gerhard ihr 
schnell unter das Kinn und dreht sie zu sich herum. 

Gerhard Du hesch hüt wunderschöni blaui Ouge. 
Miriam verwirrt. Die han i geschter o scho gha. 
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Bernhard gibt Gerhard Zeichen, dass er Miriam 
wegschaffen soll. 

Gerhard Aber hüt si sie bsunders blau! Weisch was? I zeige dir 
jetz ds Huus. 

Miriam steht auf und geht in Richtung Küche. We d meinsch, 
de chum. 

Bernhard versperrt den Weg. Excusé, i gloube, d Chuchi nid, 
Herr Welter. Da steiht doch so einiges desume, wo eue 
gschetzt Gascht nid unbedingt muess gseh ha. 

Gerhard versteht und hält Miriam auf. Ah ja. Weisch Miriam, 
es git hie es super Badzimmer. Lueg doch das afe mal 
a. Er schiebt sie durch den Durchgang. 

Daniela kommt aus der Küche zurück. Also, i... 
Miriam beginnt den folgenden Text im Off, worauf die 

Männer sich schnell nebeneinander vor Daniela 
aufbauen, bevor Miriam zum Schluss des Satzes 
wieder im Zimmer ist. Mi düecht, d Besichtigung vom 
Badzimmer chöi mer guet uf später verschiebe. 

Gerhard als Befehl für Daniela. Hinger ds Sofa! I meine, 
hinger ds Sofa chönntet dr o wieder mal luege, so wäg 
em Stoub usw... Chömet! 
Gerhard ergreift Holgers Arm und zieht ihn tippelnd 
zum Sofa, so dass Daniela hinter ihnen gebückt 
wieder hinter das Sofa gelangt. 

Miriam Lueget, dass dä Schoukelstuehl da abgruumt wird. 
Gerhard Oh, der Schoukelstuehl! Richtig, Herr Michels, euer 

Sache müesst Dihr ab em Schoukelstuehl näh bevor my 
Bsuech chunnt. 

Miriam lacht. Das gseht uus wie ne versteckti Lych. 
Bernhard und Gerhard lachen gekünstelt und 
brechen dann ab. 

Bernhard Wie Dihr meinet, zersch ds Sofa, de der 
Schoukelstuehl. 
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Miriam Jetz vergässet doch ändlich das Sofa, was söll de da nid 
ir Ornig... 
Bevor die Männer es verhindern konnten, ist Miriam 
zum Sofa gegangen und entdeckt dort Daniela. Es 
entsteht eine Pause, in der Miriam fassungslos auf 
Daniela starrt, die nun auf den Knien hervorkrabbelt 
und mit ihrem Taschentuch den Boden “poliert”. 

Daniela 's isch alls ir Ornig, isch ja alls suber, blitzsuber. 
Miriam Wär isch de das jetz wieder? 
Gerhard Tja, Miriam, das isch... 
Bernhard Das isch my Kollegin vom Partyservice. 
Daniela I chume nid nache... 
Miriam Was? 
Bernhard Sie isch Usländerin. 
Daniela Was? 
Bernhard Italiänerin! Du Italien, bella Italia! Hie Schwyz, capito? 
Daniela Si, si, capito. Ich Daniela. Ich helfen hier, kommen 

Männer zu essen. 
Gerhard verdreht die Augen. 

Bernhard Daniela ghört i üsem Huus zur Abteilig “Cleaning”. 
Gerhard Was? 
Bernhard Mi chönnt o säge, sie isch Putzfrou! 
Daniela wütender Blick zu Bernhard. Si, si, ich kümmern um 

ganze Dreck. 
Miriam herablassend. De machet gfeligscht vorwärts. U Dihr, 

junge Ma, kümmeret nech jetz um d Chuchi. 
Bernhard Sehr wohl, Madame. 
Gerhard verlegen zu Daniela. Mir bruuche euch im Momänt hie 

nümme, Dihr chöit hei fahre. I mälde mi wieder, eh, bi 
euem Chef. 

Daniela drückt Bernhard das Taschentuch in die Hand. Guet, 
de machet dr Dräck jetz elleini. 
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Gerhard schiebt Miriam zum Durchgang. Mir störe die zwöi 
nume bym Schaffe, i zeige dir jetz ds Badzimmer. 

Miriam küsst Gerhard. Ds Schlafzimmer interessiert mi meh. 
Gerhard nimmt ihre Hände herunter. Nid hie! 

Daniela steht auf. Müssen sich tun bloss keine Zwang an 
wegen kleine Putz-Signorita. 

Miriam Was erloubet Dihr euch? 
Bernhard Bitte, entschuldiget ds Benäh vo myre junge Kollegin. 

Sie isch ersch syt churzem ir Schwyz u mit de 
Umgangsforme i üsem Huus no nid ganz vertrout. 

Miriam Sie entspricht am Änd nid ganz däm "höche Niveau" 
vo euem Huus oder wie? 

Gerhard Chumm jetz, Miriam. 
Während Gerhard und Miriam abgehen, steckt 
Daniela ihnen die Zunge heraus. 

Bernhard Jetz löt ne doch zersch sy Neuygang i Rueh begrüesse. 
Daniela Ach was! 
Bernhard Yfersüchtig? 
Daniela Pha. Überleget lieber, wie Dihr die chlyni Italiänere 

wieder loswärdet. 
Bernhard Nid nötig. Eue Vater het se ja bereits heigschickt. 
Daniela Ha! Italiänere, Putzfrou! 
Bernhard Isch doch guet gsi, oder? 
Daniela ironisch. Genial. 
Bernhard So bin i äbe. 
Daniela Mir müesse dr Seppe-Toni la verschwinde, Dihr Genie! 
Bernhard Abakadabra, simsalabim. Macht Zauberbewegungen. 

Liebe Leiche, schwinde dahin! 
Daniela öffnet die Truhe. Sehr witzig. Los da dry. 
Bernhard nimmt die Leiche am oberen Ende. Aye, aye, Sir. 
Daniela fasst am Fussende an. De cha eue Fründ ne de 

nachhär mit der Chischte mitnäh. 
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Während des folgenden Dialogs öffnen die beiden die 
Truhe, wuchten die Leiche aus dem Schaukelstuhl in 
die Truhe und drehen anschliessend den Schau-
kelstuhl nach vorne. 

Bernhard Genial! Die Idee hätt vo mir chönne sy. 
Daniela Danke. Eso sött d Miriam nüt merke. 
Bernhard D Miriam isch jetz sicher so beschäftiget, dass sie 

sowieso nid merkt, was um se ume geit. 
Daniela Wärdet nid öppe uverschämt! 
Bernhard Aber hallo, warum so hässig? 
Daniela wütend. I bi nid hässig. 
Bernhard We Dihr nid im Stang syd, völlig cool eme settige 

Trybe zuezluege, de söttet Dihr nech gar nid uf die 
Dreiernummere yla. 

Daniela Was? 
Bernhard E Dreier! E Ma, zwo Froue, verstöht Dihr? 
Daniela Es geit o umgekehrt. 
Bernhard Klar, finden i aber nid so guet. 
Daniela Logo! 
Bernhard Aber muess es grad e Ma sy, wo eue Vater chönnti sy? 
Daniela Was heisst chönnti? Er isch my Vater! 
Bernhard lässt sich in den Schaukelstuhl fallen. Nei! 
Daniela Sicher! Also vergässet eui Theorie vom flotte Dreier. 
Bernhard Also das verstahn i nid. 
Daniela Was versteiht eue Genieverstand nid? 
Bernhard De syd Dihr also sy Tochter! 
Daniela Höchscht genial kombiniert! 
Bernhard Ja, und warum verheimlichet är syre Brut eui Existänz? 
Daniela Er isch euch gloub kei Rächeschaft schuldig. 
Bernhard Mir nid, aber vilicht syre Verlobte?! Also, i däre 

Beziehig bin i altmodisch. 
Daniela Isch doch klar, das macht alt! 
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Bernhard Euch? 
Daniela Nei, my Vater, zmingscht doch i den Ouge vo syre 

junge Verlobte. 
Bernhard Und vor allem in däne vo sym Schwiegervater. 
Daniela In spe! 
Bernhard In spe? I dänke... 
Daniela schiebt ihn in die Küche. Und i dänke, Dihr heit z tüe. 
Bernhard I... 
Daniela Ab i d Chuchi mit euch. Und i verschwinde jetz 

schleunigscht. 
Bernhard Aber... 
Daniela My Uftraggäber het mi ja furtgschickt. Mit em Dräck 

müesst dr jetz elleini fertig wärde. 
Bernhard ist nun ausser Sichtweite, und Daniela 
prüft noch den Sitz des Truhendeckels. Es klingelt 
Sturm. 

Daniela ruft in die Küche. Oh, das isch sicher eue Fründ, wo sy 
“Leihgab” wieder zrügg möcht. Sie öffnet die Tür. 
Bernhard ist zwischenzeitlich im Türrahmen 
erschienen. Als er jedoch die Besucherin erkennt, 
verschwindet er schnell wieder in der Küche. 

Maria eine selbstbewusste, elegante Frau mittleren Alters 
stürmt wutentbrannt herein. Sie sieht den Schlüssel 
und hält ihn kurz hoch. Voilà, ha mir doch grad dänkt, 
dass da öppis nid stimmt, we beid Schlüssle wäg si! 

Daniela I cha das... 
Maria Mit wäm bisch du da? 
Daniela trotzig. Mit niemerem! 
Maria Ah, und däm Niemer ghört dä rot Sportflitzer da usse?! 
Daniela Also guet, mit em Pa. 
Maria Mit dym Vater? 
Daniela Jawohl, mit mym Erzüger. 
Maria Und was machet dihr hie i aller Heimlichkeit? 
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Daniela Nüt. 
Maria Nüt? 
Daniela Gar nüt. 
Maria Lottogwinn oder Griff i d Kasse? 
Daniela Bitte? 
Maria Wie isch er zu däm Sportflitzer cho? 
Daniela Dass du nume gäng ds Schlächteschte vo ihm dänksch. 
Maria Also los, erklär mer's! 
Daniela Das Outo ghört syre neue Flamme. 
Maria Und was machet dihr beide hie? 
Daniela I, äh, dr Pa und i, also... 
Maria Wär oder was het dy Vater hiehäre triebe? 
Daniela Hm, eigentlech d Liebi. 
Maria entsetzt. Daniela. Er isch dy Vater! 
Daniela Das macht d Sach ja so kompliziert. 
Maria I gloube, i muess abhocke. 
Daniela verlegen. Aber, du darfsch natürlech, es isch ja dys 

Huus. 
Maria Flott, dass du das no weisch. Setzt sich auf das Sofa. 

Also, i lose! 
Daniela Die Sach isch ganz eifach. Dr Pa het Stress gha, und i 

ha ihm myni Hilf abote. 
Maria Usgrächnet hie? 
Daniela schaut sich ständig um. Also, das isch so. Dr Pa het 

hinecht im repräsentative Rahme wölle klari Verhältnis 
schaffe i sym, äh... 

Maria ...Liebesläbe? 
Daniela Das isch ds einte, aber dernäbe geit's o um gschäftlechi 

Belange. 
Maria Gschäft! Mit dir? 
Daniela Nei. I ha das, säge mer Gschäftsässe, nume arrangiert. 
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Maria Gschäftsässe arrangieren i im Allgemeine i myr Galerie 
oder i mene Lokal. 

Daniela Aber das hie isch e sehr delikati Aglägeheit. 
Daniela Ja, drum cha das Gschäftsässe ja o nid i der 

Öffentlechkeit stattfinde. 
Maria Aha! 
Daniela Und drum han i em Pa gholfe, sy Partner hüt hie z 

träffe. 
Maria Partner! 
Daniela Ja weisch, Vatis neui Beziehig isch chlei kompliziert, 

und drum... 
Maria ungläubig. ...und drum hesch du ihm das Träffe hie 

arrangiert mit sym... 
Daniela Höner heisst der Ma. 
Maria Aha. E Ma! 
Daniela Was? 
Maria Unwichtig! Also, der Gerhard trifft sich hüt hie i aller 

Heimlichkeit mit sym Partner Höner? 
Daniela Em Pa hange die Heimlichkeite afe zum Hals uus. Setzt 

sich neben Maria. 
Maria So? 
Daniela Ja. Er wott sys Verhältnis legalisiere, versteisch? 
Maria I hoffe nei, i fürchte ja. Warum geit er de nid i nes 

Hotel oder no besser i nes Puff? 
Daniela Mami! 
Maria Säg mir nid Mami! 
Daniela Der Paps wott sech doch nume chly amüsiere. Zeigt 

um sich. Es schiggs Landhuus mit allem Komfort usw. 
Ds Ässe wird übrigens gliefert. 

Maria Natürlich. 
Daniela Schliesslich sölle d Gäldfrage greglet wärde. 
Maria Gäld? Für das? 



 

 
- 2 8 - 

Daniela Versteisch du das de nid? 
Maria Ehrlich gseit, nei. 
Daniela Wenn dr Pa sich scho bindet, möchti är o als offizielle 

Teilhaber by Höner ystyge. 
Maria Dä Höner? 
Daniela Genau. 
Maria Immobilie? Bankgschäft? 
Daniela Genau! Insbesondere mit chirchliche Institutione usw. 
Maria I weiss. 
Daniela Und we jetz also familiäri Beziehige knüpft wärde, sött 

o grad ds Finanzielle klar sy. 
Maria Säg emal, fingsch du das nid e chlei… hmm, säge mer, 

ussergwöhnlich? 
Daniela Was? 
Maria Die… die Verbindig zwüsche dym Vater und däm 

Höner. 
Daniela Also, so wie du das betonsch, chönnt me meine, dass dr 

Pa e kriminelli Handlig vor het. 
Maria Nume wil öppis nid verbote isch, muess i no lang nid 

yverstande sy dermit. 
Daniela D Houptsache isch doch, dass dr Pa glücklich isch und 

natürlich ou d Miriam. 
Maria D Miriam? 
Daniela Miriam Höner! D Tochter! 
Maria Und die isch mit allem yverstande? 
Daniela Also los mal. Es dräiht sich doch alls um sie. 
Maria A ja? Vergiss es. Springt wütend auf. 
Daniela Lueg's doch eifach als es Spiel a! 
Maria Säg mir ei einzige vernünftige Grund, warum i bi däm 

Spiel söll mitmache. 
Daniela Gäld! 
Maria Ah, tatsächlich? 
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Daniela Lue, we dr Pa finanziell besser gstellt isch, de chan er 
doch e grössere Teil vo myne Studiumschöschte 
übernäh. 

Maria Gueti Idee. Säge mer doch grad der ganz Ateil. 
Daniela Was meinsch da dermit? 
Maria I meine, dass i my Ateil uf Null reduziere zugunschte 

vor Galerie. Betont euphorisch. Grad letscht Wuche 
han i es chlei spekulativs Gschäft abgschlage; aber jetz 
chan i das ja völlig bedänkelos anäh. 

Daniela Du, über das sötte mer gloub i aller Rueh no einisch 
rede. I sueche jetzt dr Pa. 

Maria Ja, mach das. 
Daniela geht durch den Durchgang ab. 

Maria ist wütend. Dr Gerhard und dä Höner. I gloube's nid. I 
gloube's nid! I han es Ching vo mene Schwule. Geht 
auf und ab. Und das Ching fingt das o no ganz normal. 
Gerhard kommt, hinter ihm Daniela. 
Gewohnheitsgemäss verdeckt er mit dem Rücken den 
Schaukelstuhl. Daniela versucht während des 
folgenden Gesprächs, ihm mit Zeichen zu zeigen, 
dass die Leiche nun in der Truhe ist. 

Gerhard Nei, das isch aber en Überraschig. 
Maria Das glouben i dir sofort. 

Maria will sich in den Schaukelstuhl setzen. Gerhard 
springt hinzu. Während er Maria die Hand gibt, zieht 
er sie vom Schaukelstuhl weg. Nun erkennt er auch, 
was Daniela ihm andeuten will. Er führt Maria zum 
Sofa, rennt zur Truhe und sitzt drauf, so dass Maria 
sich nun während des Sprechens fast den Hals 
verrenken muss. 

Gerhard bewusst fröhlich. D Daniela het dir scho gseit, warum i 
dys Huus… ehm… gmietet ha? 

Maria kurz. Ja. 
Gerhard Guet. 
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Maria Guet? Nid nume, dass du di i mys Huus schlychsch... 
Daniela Er isch nid gschliche. 
Maria …nei, du bstellsch o no dy Partner dahäre, für mit 

ihm… äch… was weiss i. Sitzisch du da bequem? 
Gerhard Ja, sicher! 

Maria steht auf und macht Anstalten, sich neben 
Gerhard zu setzen. Da stellt Gerhard auch noch die 
Füsse auf die Truhe. Maria bleibt daher neben ihm 
stehen. 

Maria O guet. 
Daniela holt einen Stuhl herbei und stellt ihn neben die 

Truhe. Wosch nid wieder absitze? 
Gerhard Also, by aller Verliebtheit darf me doch ds Reale nid 

us den Ouge verliere. 
Maria Du meinsch? Sie macht Zeichen des Geldzählens. 
Gerhard Genau! 
Maria Jetz sofort use mit der! 
Daniela bettelt. Das chasch doch nid mache. 
Maria trägt den Stuhl wieder zurück. Und ob i cha. 
Daniela hakt sich bei Maria ein. Du hesch doch o dyner Affäre 

mit verschiedene Manne. 
Maria Also, das isch doch öppis anders. I bin e Frou! 
Gerhard Und i e Ma. 
Maria Würklech? 
Daniela zitiert. Niemand darf wegen seines Geschlechtes... 
Maria Verschon mi mit dyne tüür zahlte Erkenntniss us dym 

Jurastudium. 
Es klingelt. 
Daniela und Gerhard schauen sich an. 

Daniela Oh, das wird ne sy. Bitte, bitte, spiel mit! 
Maria I gseh nid y... 
Daniela Du chasch doch dr Paps nid eifach so usliefere. 
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Maria überlegt. Hesch rächt. Zersch cha me ja no mälche, 
oder? 

Gerhard Was? 
Maria Weisch du eigentlech, wieviel e Jurastudäntin im 

Monet chostet? 
Gerhard Nei, wieso? - Was söll das, Daniela? 

Es klingelt wieder. 
Daniela Das erklären i dir später. Dy Chilchepräsident wird 

ungeduldig. 
Gerhard Er isch Chilchgmeindrat, isch das so schwierig? 
Daniela Nei! Ab in die Küche. 
Maria Ja äbe, by däne Ustritte us der Chilche hützutags dörfe 

die dänk nid so wählerisch sy. 
Gerhard Vo was redsch? 
Maria Vergiss es. Wosch nid ändlech uftue? 
Gerhard macht keine Anstalten, die Truhe zu verlassen. I? Das 

isch doch dys Hus! 
Maria Ah, das das han i fasch vergässe. 

Maria öffnet, und Hans Höner tritt ein. Auch er ist 
zerzaust und durchnässt. 

Hans Guete Tag, i bi mit em Herr Welter verabredet, für... 
Maria I weiss. Lässt ihn stehen und geht zu Gerhard. Falls 

du mit em Brüete fertig bisch, du hesch Bsuech! 
Gerhard Was, sicher? 
Maria Mach, dass du mit dym Verhältnis schnäll i ds Reine 

chunnsch, so chöi mir üs über d “Vermietig” vo dere 
“Laschterhöhli” ungerhalte. 

Hans ist näher getreten. Laschterhöhli? I bitte euch, gnädigi 
Frou, da passiert absolut nüt. I passe scho uf! 

Maria verdreht die Augen. So, so! 
Gerhard Nähmet doch Platz. 
Hans zögert ein wenig. Darf i my Mantel abzieh? 
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Gerhard Natürlich! Maria, bisch so guet? 
Maria süss. Gärn, weit Dihr süsch no öppis abzieh? 
Hans verunsichert. Nei, danke. 
Maria De sitzet doch ab. D Truehe isch allerdings scho bsetzt. 
Gerhard Ds Sofa chan i sehr empfähle. 
Maria Dihr siezet euch? Geht zur Bar. Das muess aber 

schnällstens ändere. Isch e Cognac rächt, für ds “Du” z 
begiesse? 

Hans Das geit zwar chly schnäll, aber... 
Maria Schnäll? Also, by aller Liebi, wie chöi sich zwee 

Manne i däre Situation eigentlech no sieze? 
Gerhard Überla das bitte üs. 
Hans Warum eigentlech nid? 
Gerhard Was nid? 
Hans Duze! Über churz oder läng würde mer das ja doch 

mache. Nimmt Maria ein Glas ab. 
Maria murmelt. Ja, ja, churz oder läng. Reicht ein weiteres 

Glas an Gerhard auf der Truhe. 
Hans Also, i heisse Hans! 

Gerhard bleibt auf der Truhe sitzen, so dass sich 
Hans zum Zuprosten weit zu ihm herunterbeugen 
muss. 

Gerhard Und i Gerhard, Prost. Er leert das Glas in einem Zug. 
Maria ironisch. U de ds Müntschi? Sie öffnet die Küchentür 

und ruft. I fahre jetz zrügg. Und dir raten i dringend a, 
sofort nachezcho, wenn du dyner Siebesache nid vor 
der Tür wosch finde, myni lieb Tochter. 

Hans Tochter? 
Maria schliesst die Küchentür und geht wütend durch 
die Haustür ab. Unmittelbar danach kommt Daniela 
aus der Küche. 

Daniela Muetter, jetz wart... Sie sieht Höner. Oh! 
Hans Guete Tag! 
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Gerhard steht nun auf. Darf i bekanntmache, Hans Höner, 
Daniela Känzig. 

Hans gibt Daniela die Hand. Freut mi! 
Daniela Guete Tag! 
Gerhard Dihr syd d Tochter vo dere Dame? Zeigt auf die 

Haustür. 
Daniela Nei! 
Gerhard Ja! 
Daniela Ehm… i, eh… also ja! 
Gerhard Ja, d Maria Känzig verwaltet das Huus. I bi ja viel z 

wenig hie, kei Zyt, versteisch? 
Hans Ja scho. Nume, irgendwie het sie d “Nutzig vo däm 

Huus” so komisch betont. 
Gerhard Het sie? 
Hans Ja, “Laschterhöhli” het sie gseit. 
Daniela So? 
Gerhard fordert Hans auf, sich zu setzen. Ja, i... sie isch 

derhinger cho, dass i ihrer Tochter... 
Hans Was? 
Gerhard ...dass i ihrer Tochter das Huus hin und wieder, so für 

ne Nacht, versteisch? 
Daniela verdreht die Augen. 

Hans Ach so! 
Gerhard Ja! 
Hans Ja ja, d Jugend. 
Miriam kommt herein, sieht ihren Vater und küsst ihn auf die 

Wange. Hey Paps, was isch mit der Jugend? 
Hans Ja, säg mal, was machsch du de scho da? I ha gmeint, 

du chömsch ersch später? 
Miriam I ha's nümme usghalte deheime. Zu Daniela. I hätt o 

gärn e Drink, Gin Tonic, we Dihr heit. 
Hans Also los mal, die jungi Dame isch nid... 
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Daniela Si, si, ich sein zuständig für e Service. Füllt das Glas 
und reicht es an Miriam. 

Gerhard Ja! Service, merci vielmal! Grossartig! 
Miriam Grossartig isch ja wohl e charmanti Übertrybig. Hält 

das Glas prüfend gegen das Licht. 
Hans Aber… aber… wie redt sie?! 
Miriam Sie isch no nid lang ir Schwyz. Sie isch Usländere. 
Hans I ha gmeint, sie syg d Tochter vo dere... 
Gerhard Ja, isch sie o, aber sie isch by ihrem Vater ufgwachse. 
Daniela Italia. Und nun ich möchte mich zeigen dankbarlich für 

“Nutzung von Haus”. 
Gerhard Miriam, i... 
Miriam Ha scho verstande! I mache mi e chley zwäg. De syd 

dihr beide ungstört. Blickt provokativ zu Daniela. 
Daniela Si, si, ich zeigen Ihnen Badezimmer, Signorina, 

kommen hier lang. Zeigt zum Durchgang. Un 
momento. 
Miriam geht ab. 

Daniela zu den Männern. Ich nun nicht mehr Ihnen stören. 
Hans Was isch de mit euer Muetter? 
Daniela Wird schon wieder kühlen ab. 

Als Daniela abgeht, prallt sie in der Tür mit 
Bernhard zusammen. 

Bernhard Oh, schöne, knackige Po. 
Daniela haut ihm auf die Finger. 

Gerhard Kümmeret nech gfälligscht um e Hushalt u löt die 
Dame i Rueh. 

Bernhard Oh, Pardon! I bitte nech i aller Form, die vulgäri 
Formulierig vo mene Komplimänt über nes sehr 
wohlgformts Rückgrat z entschuldige. 

Hans Hei Gerhard, dir cha die Chlyni doch egal sy. 
Gerhard Isch sie ja o. 
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Hans Wosch du mir dä jung Ma nid vorstelle? 
Gerhard Mol klar, das isch... 
Bernhard zu Hans. My Name isch Bernhard Michels. I bi hüt für 

Service und Chuchidienscht zueständig. 
Gerhard Ah drum das Interässe a däm junge Gmües. 

Plötzlich wird die Tür aufgerissen. Maria steht 
zerzaust und nass im Türrahmen und drückt die Tür 
wieder zu. Man hört das Aufheulen des Windes. 

Maria Mischt! Sieht Bernhard. Du? 
Bernhard Ja, i! 
Maria Das wird ja gäng schöner! Darf me erfahre, was du hie 

machsch? 
Gerhard I ha ne engagiert. 
Hans Er bedient üs hinecht. 
Maria Ah, i verstah! Schaffet dihr das nid elleini? 
Gerhard D Bedienig isch im Prys inbegriffe. 
Maria Aha! Zu Bernhard. I ha gar nid gwüsst wie vielsytig 

du bisch. 
Gerhard Dihr kennet enang? 
Maria Nei! 
Bernhard Ja! Das isch my... 

Maria hüstelt. 
Bernhard stockt. 

Gerhard Ja? 
Bernhard fragend. Fründin? 
Maria …vo euer Muetter. 
Bernhard Ja, genau, Muetters Fründin. Alti Fründin! 
Maria korrigiert. Langjähregi! 
Bernhard Drum si mir Bekannti. 
Maria Flüchtig! 
Gerhard Ah ja? 
Maria Ghören i da e chlyne Zwyfel i dyr Stimm? 
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Gerhard unglaubwürdig. Ne nei! 
Maria Mir kenne üs flüchtig, klar! 
Gerhard Ganz klar, was de süsch, er chönnt ja guet dy Sohn sy. 
Hans will ablenken. Heit Dihr nid i ds Hotel wölle? 
Maria Ja, han i. Zieht Mantel aus und reicht ihn Bernhard. 

Oder ghört d Bedienig vo Dame nid zum Service? Zu 
Hans. Leider hinderet mi e Boum a myr Abreis. 

Gerhard Was für ne Boum? 
Maria Ahorn, Espe, Birke, was weiss i. Bin i Botanikere? - Dä 

Boum liegt quer vor der Brügg. 
Gerhard Söll das e Witz sy? 
Maria zeigt grimmig auf ihr Gesicht. Gsehsch du da 

irgendwo es Lächle? 
Gerhard Das heisst also, dass... 
Maria lässt sich auf dem Sofa nieder. Genau, dass i die 

Laschterhöhli nid cha verla. 
Bernhard hat den Mantel an die Garderobe gehängt. De chöi 

mir alli hie nid furt, wenn i o öppis darf säge. 
Maria Guet kombiniert. Ömel we me by däm Souwätter nid 

wie nes Eichhörnli wott dür e Boum chlättere u 
nachhär no e mehrstündige Marsch bis i d Stadt wott 
mache. 

Gerhard Du myni Güeti, de chöi sie ja ds Ässe gar nid lifere! 
Nimmt das Handy. 

Maria Tja, und das alls uf nüechtere Mage. 
Gerhard Usegheit! Steckt das Handy ein. Oder Funkloch. 
Bernhard No eini! 
Hans No eini… was? 
Gerhard No es Hindernis meh hinecht, han i wölle säge. 

Maria steht auf, geht zur Truhe und will den Deckel 
anheben. 

Gerhard hechtet hinterher und hält die Hand auf den Deckel. 
Was machsch du da? 
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Maria I organisiere. 
Gerhard setzt sich auf die Truhe. Da git's nüt z organisiere. 
Maria verschränkt die Arme. Ah nid? Wen i d Situation 

richtig yschetze, toucht hie nid so schnäll e 
Partyservice uuf. Usserdäm müesse mir üs dänk druuf 
ystelle, mit… Zählt an den Fingern. ...1, 2, 3, 4 oder 5 
Persone hie müesse übernachte. Oder isch villicht no 
öpper hie im Huus, won i no nüt weiss von ihm? 

Gerhard Du hesch d Miriam vergässe. 
Maria Ah, die isch o scho da? 
Hans Sie isch früecher cho als erwartet. 
Maria Süsch no öpper? 
Gerhard Nei. 
Maria Also, mir müesse wahrschynlech mit sächs Lüt i eim 

Schlafzimmer und eim Gäschtezimmer übernachte.  
Hans Übernachte? 
Bernhard Doch, ja, das cha sy. 
Maria Äbe! Und da git's nüt z organisiere? 
Gerhard Mmh, de scho. Ja, de übernihmen i das grad. 
Hans Mir Herre würde d Schlafrüüm natürlech de Dame 

überla. 
Maria Danke. Zu Gerhard. Also, fang a, organisier sälber. 
Gerhard ruft. Daniela! 
Maria I bewundere dys Organisationstalänt. 
Daniela kommt herein. Ja? Sieht Maria. Du? Oh! 
Maria Ja, stell dir vor, mir chöi hie nid furt. Gschlossni 

Gsellschaft sozsäge. 
Daniela Was? 
Hans Das versteiht sie sicher nid so schnäll. 
Gerhard I erkläre dir's später i Rueh. Schiebt sie zur Küchentür. 

Und jetzt lueg mal nache, was a Ässbarem ume isch. 
Maria Es sött allerdings länge für insgesamt... 
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Bernhard ...insgesamt sächs Persone inkl. Servicepersonal. 
Maria Schnapp dir dä “Servicema” und lueg im Chäller 

nache. 
Daniela zu Bernhard. Kommen Sie. Beide gehen ab. 
Maria Und jetz stang uuf. 
Gerhard Wieso? Was wosch de? 
Maria Dechine! 
Hans Dechine? 
Maria Wulldechine! 
Gerhard Für was? 
Maria Ganz eifach, wil die Herre hie im Wohnzimmer müesse 

übernachte. Warm gnueg wird's nech ja sicher sy, aber 
für all Fäll git's no Wulldechine. Also, würdsch bitte 
ufstah! 

Gerhard Nein, eh, i meine, nei, da si keni Dechine meh drinne. 
Maria I weiss doch ganz genau, dass... 
Gerhard I ha grad vori i die letschti Dechi öppis ygwicklet. 
Maria im Scherz. Du hesch dänk e Lych da drinn versteckt? 

Gerhard lacht laut und unnatürlich. 
Hans I gloube, i ha i mym Outo e Dechi. 
Maria geht zu ihrem Mantel und holt ihren Autoschlüssel 

heraus, den sie Gerhard zuwirft. I mym Outo müesst 
eigentlich o no eini sy. 
Gerhard steht widerstrebend auf. 

Maria Und lueg o no grad byr Daniela. Wahrschynlich het sie 
ihres Outo sowieso nid bschlosse. 
Gerhard und Hans ziehen ihre Mäntel an und gehen 
hinaus. Maria holt Geschirr aus dem Schrank, als 
Miriam hereinkommt. 

Miriam Guete Tag! 
Maria Guete Tag, Känzig isch my Name, Maria Känzig. 

Maria reicht Miriam die Hand, die diese aber nur 
flüchtig zum Gruss ergreift. 
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